
Besprechungen

Sklaverei und die Hörigkeit abgeschaflt WULr- nıcht; 1n iıhrer Ermangelung findet „Kiırchen-
den, Jjetzt das Lohnarbeitsverhältnis ZESCLZ- steuer“ sıch unfer „Soziologie“ eingeordnet.
ıch verbieten. Natürliıch denkt nıemand 1mM Von den Beiträgen dieses Bandes se1 ament-

Ernst daran, CS abzuschaften, wohl ber lich hervorgehoben Lösch, DÜr Ideologie-
Zzu gestalten, da{fß CS nıcht 1LULr rechtlich, S()11=- eaa des tradıtionellen bıpolaren Ordnungs-
dern auch tatsächlich nıcht autf einen „Ver- denkens“ (87-110); gemeınt 1St die angebliche
kauf“ der Arbeitskraft hinausläuft, sondern Alternatıve marktwirtschaftliche Koordina-

t10N der zentraverwaltungswirtschaftlichezweıseılt1ıge rechrtliche Bindungen stittet. Zum
Inhalt des Bandes. An der Spiıtze steht der Subordination: S1e wıird einwandtreı sauber

dargelegt und überzeugend widerlegt.Vortrag, den Hayek AIl in 19/4 be1 der
Entgegennahme des Nobel-Gedächtnispreises Scheuch, „Der Charakter des ONSUMS 1n —

dernen Industriegesellschaften“ (111—-1281n Wirtschaftswissenschaften gehalten hat (12
bıs 213 Lenel erortert wirklich ehr- zeichnet sıch A4US durch dıe Vorzüge, dıe das
reich dıe wiıchtiıgsten Fuckens ordnungs- Lesen VO Beiträgen dieses Soziologen ımmer
politische Konzeptıion erhobenen Einwände einem Genufß machen. — Sehr lesenswert
(22—78) In „Gesellschaftliches Eıgentum und siınd Tuchtfeldts „Kritische Anmerkungen
Arbeiterselbstverwaltung“ (79—96) zeigt Ch 7ARRE Diskussion ber dıe renzen des Wachs-
Watrın, Ww1e€e alle Vorschläge tür eıine „radıkal tums“> Gut informiert, WEn auch
humane Gesellschaft“, sSOWeIlt dıe Systemüber- Zu Teıl durch die Ereignisse schon wıeder
wıinder überhaupt solche vorlegen, unweıger- überholt, Scharrer, „Reform der inter-
lıch daran scheıtern, da{fß siıch „keıine Institu- nationalen Währungsordnung“ E
tionen entwerfen lassen, die dem selbstgesetz- Etwas aufßer der Reihe liegend, ber sehr
ten Anspruch genugen” (87) Weıtere Be1- regend schreibt Maderner ber „Lehrfächer-
trage betassen sıch w1e 1n trüheren Jahren mI1t integration als bildungsökonomisches Gebot“
Fragen der Wettbewerbspolitik und der Wäh- —2 Wer sıch einmal miıt Sozialwiıs-
rungsordnung. Den Schlufß bilden „Bespre- senschatten eingelassen hat, dem bıeten diese

Jahrbücher eine reftliche Hılte, MmMIt ihnenchungen und Hınweıise“ S nebst Na-
INECN- und Sachregister. 1m Kontakt bleiben.

Nell-Breuning S]Nell-Breuning 5 J

Hamburger ahrbuch für Wırtschafts- und LLAMBERT, Heınz: Dıiıe Wirtschafts- und Sozıal-
Gesellschaflispolitik. Hrsg A H.-D ÖRTLIEB, ordnung der BR  S München: Olzog 1975

MOLITOR, KRONE. Jahr Tübingen: 2720 (Geschichte und Staat. 107/108. Kart.
Mohr 1975 3172 Lw 5,50

Alle bısher erschienenen Bände dieses Jahr- Das Büchlein hält9 W as der Titel VCI-

buchs siınd entweder einzeln der il- spricht. Von seinen dreı Teilen Sagl der
assend 1n dieser Zeitschrift besprochen WOTLr- (16—72), W as überhaupt miıt Wirtschaftsord-
den Dieser and stellt 1n gew1ssem 1nnn ordnung gemeınt 1St un welche Modelle einer
eiınen Abschlufß dar, indem eın (jesamtver- solchen Ordnung Z ahl stehen. Gut VeTIT«=

zeichnıis, geordnet nach Vertassern und nach tändlıch werden sowohl die Vorzüge als auch
die Schwächen des verkenrs- der marktwirt-Sachgebieten, bringt e  » die darın -

scheinenden Vertassernamen 13.SS€1'1 erkennen, schaftlichen Modells (freıe Koordinatıon) w1e
auch des zentralverwaltungswirtschaftlichenda{fß die Herausgeber den Kreıs der Mitarbei-

ter urchaus nıcht CS SCZUOHCH haben und Modells (Koordinatıion durch Subordinatıion)
dargelegt und zugleıich zezelgt, keıinesıhnen gelungen 1St, auch international be-

kannte utoren ZUr Mitarbeit gewıinnen. VO: beiden Modellen sıch 1n Reinheit
Finanzwissens  a 1St, w1e ıch schon früher verwirklichen läfßt, vielmehr jedes VO  - ıhnen
anzumerken hatte, auftfällig vernachlässıgt; 1mM Aaus praktıschen Gründen nıcht umhın kann,
Sachverzeichnis erscheint dıe Sparte überhaupt Elemente des anderen 1n sıch aufzunehmen.
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Besprechungen

Ter Abschlufß dieses Teils erläutert, W 4S 1n Fınanzwesen, besonders eingehend das Kern-
diesem Zusammenhang Sozialordnung stück, das 1St die Wettbewerbungsordnung, die
verstanden wırd Eın kurzer zweiıter Teıl Außenwirtschaftsordnung und abschließend
73—90) schildert, Ww1e€e CS nach dem usammen- dıie Arbeits- und Sozıalordnung nebst den
bruch VO 1945 der unfer dem Namen wichtıigsten Trägern der Wirtschafts- und SO-
„Soziale Marktwirtschaft“ be] uUuNs eingeführ- zıalpolıtık. Dem Gebot der herrschenden
ten Ordnung gekommen 1St. Der weıltaus Wissenschaftslehre gemäßß vermeıdet der Ver-
umfangreichste dritte Teil 921—-300) beschreibt fasser Werturteıile; keın Leser ber wiıird das
arnschaulich, übersichrtlich und einprägsam die verhaltene Ethos verkennen, VO dem das
heute bestehende Ordnung, iıhre Rechtsgrund- Büchlein VO der ersten bıs Z etzten Zeıle
lagen, die Geld- und Währungsordnung, das 1St Nell—?reuning 5J

Theologie
Grundfragen der Christologie heute Hrsg. V, eıgens mpftehlen; 6S 1St nıcht möglıch, hier
Leo SCHEFFCZYK. Freiburg: Herder 1975 184 1mM einzelnen auf dıe Sachaussagen einzugehen.

(Quaestiones Diısputatae. 2 Kart. 29,80 Nur Wwel generelle Aspekte sollen hervorge-
Mıt Interesse und Erwartung oreift INan hoben se1n, mMIt denen diese Veröffentlichung

diesem Band, der die Retferate der etzten Ar- einen wünschenswerten Einflu{fß auf das
beitstagung katholischer Dogmatiker und breitere Gespräch Jesus Christus nehmen
Fundamentaltheologen zugänglich macht. Die könnte. Aufftällig 1St zunächst, 1evıel Raum
Gestalt Jesu und die christologische Frage B Dogmatıiker und Fundamentaltheologen auf
nıeßen heute mehr als breite Aufmerksamkeit, dieser Fachtagung Vertretern anderer Dıiszı-

daß eine ZeW1SSE Neugıer aut die Reaktion plinen einräumten. Dıie Bereitschaft ZUuU H5-
VO Fachleuten 1n deren eigenem Kreıls VO: FE ber die eıgenen renzen hınaus wurde
vielen Interessierten geteilt wiırd. Wer Anre- elohnt durch die eindringlichen Vorfragen
SUuNsSCNH, Versuche, Anfragen Cerwartet, wırd des Phiılosophen und den wıchtigen Rekon-
keineswegs entäuscht;: die fünf Hauptreterate struktionsversu: des Exegeten, beide gebend
bieten auch Information und Kritik ebenso und elfend, ber uch eingrenzend und tor-
eichlich WwW1e Überlegungen und Vorschläge. dernd Diıese Beiträge verdeutlichen, dafß sıch
Zunächst tührt der Herausgeber in den Pro- heute nach Jesus Christus ernsthaft NUuU noch
blemstand und die Konzeption der Tagung fragen läfßt, wenn INa bereıt leibt, mi1ıt Vor-
eın (7-14). Es tolgen phılosophische Vorfra- AuUSSCLZUNSECN und Gegebenheiten rechnen,
4=8! „Wirklichkeit als Geschichte“ VO  3 Hal- die für das Problem nıcht deswegen unwichtig
der (15—35), eın Überblick „Zeıiıtgenössıische sınd, weıl 19908 S1e zunächst als ftremd empfin-
Grundtypen nıchtkirchlicher Jesusdeutungen“ det
VO  } Fries (36—76), der Versuch eiıner CXC- Abgesehen VO  - der Aufteilung der Themen
getischen Rekonstruktion „Ursprünge und und den sachlichen Vorgegebenheiten
Entfaltung der neutestamentlichen Sohnes- die verschıiedenen Beıträge kaum Gemeıin-

Um mehr fällt dıe überall spürbarechristologie“ VO' Fr. MulßfSner (77-113), der
dogmengeschichtlich-philosophisch bestimmte Problematik mMI1t der Geschichte auft. Dıies
Entwurf Hünermanns „Gottes Sohn 1n der scheint für manche Unterschiede 1n Sıcht und
Zeıit“ Z und Kaspers Frage nach Wertung verantwortlich se1n, Ww1e gerade
„Christologie VO  - unten»?“ s  9 der sıch Meınungswechsel Küng Kasper deutlich
eın knapper Meınungswechse]l mMIt Küng WIF: Hıer dürtfte das schwierigste Hındernis

einer» Kaspers Replik X zeıtentsprechenden Neuinterpretation
chließt des Christusgeheimnisses liegen solange

Es 1St nıcht nötıg, dıe bekannten utoren nıcht gelingt, Grundlinien eıner vertretbaren
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